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Der Feuersalamander (Salamandra salamandra L.)

In Schluchten mit Bächen kann er mit etwas 
Glück an feucht-warmen Tagen und Nächten 
nach Gewittern oder Regen beobachet wer-
den – der Feuersalamander.

Der schwarze, kräftige Landmolch mit gelben 
Flecken oder Streifen ist mit anderen heimi-
schen Amphibien nicht verwechselbar. 

Sein Hauptverbreitungsgebiet in Sachsen 
ist die Sächsische Schweiz und die Dresdner 
Elbtalweitung sowie an diese Gebiete direkt 
angrenzende Areale des Osterzgebirges und 
dessen Vorland sowie das Mulde-Lößhügel-
land. Große Populationen sind u. a. im Strup-
pengrund zwischen Struppen und Obervogel-
gesang sowie im Breiten Grund bei Tharandt 
zu finden. In den Nebentälern des Polenz- und 
Sebnitztales sowie an der Gottleuba bei Berg-
gießhübel gibt es u. a. ebenfalls Nachweise 
der Art. Ein kleines Vorkommen befindet sich 
außerdem noch im Durchbruchstal der Neiße 
in der östlichen Oberlausitz bei Ostritz. 

Der Feuersalamander ist in Sachsen nach der 
Roten Liste der Amphibien als stark gefährdet 
eingestuft (Rote Liste Status 2). Deutschland-
weit betrachtet wird die Art als stabil einge-
schätzt und befindet sich auf der Vorwarnliste 
der Roten Liste für Amphibien. Sachsen trägt 
eine hohe Verantwortung für die Erhaltung 
der Art. 

In feuchten, quelldurchzogenen Tälchen mit 
Laubmischwäldern und klaren Bächen, bevor-
zugt in Waldrandlagen, ist der Feuersalaman-
der zu Hause. Als Tagesverstecke nutzen die 
Tiere stehendes oder liegendes Totholz, Fels- 
und Mauerspalten, Wurzelbereiche von Bäu-
men und auch größere Steine. Unter all diesen 
Elementen findet die Art feucht-kühles Klima, 
in dem die Tage überdauert werden. Nachts 
sind die Tiere vom zeitigen Frühjahr (März/
April) bis in den Herbst (Oktober) unterwegs. 
Bei Regenwetter und sehr hoher Luftfeuchtig-
keit, beispielsweise nach einem Gewitter, ist der 
Feuersalamander auch am Tag zu beobachten.

Nach der Paarungszeit im Sommer (Juni bis 
August) entwickeln sich die Larven in den 
weiblichen Tieren und werden zumeist in Aus-
kolkungen von Bächen abgesetzt. Selten sind 
sie in kleinen Tümpeln, flachen Standgewäs-
sern und auch in temporären Kleingewässern 
zu finden. Das Absetzen der Larven kann noch 
im Herbst d. J. der Paarung erfolgen. Oft wer-
den die Larven im Mutterleib zurückgehalten 
und im nächsten Frühjahr in geeigneten Le-
bensräumen abgesetzt.

Was können Waldbesitzende zum Schutz und 
Erhalt des Feuersalamanders beitragen?

	❚ Waldumbau zu naturnahen laubholzrei-
chen Wäldern, v. a. Bestände in Schluchten

	❚ Anreicherung von Totholz als Versteck-
plätze und Tagesquartiere

	❚ Belassen von Steinen, Trockenmauern und 
Geröll im Bestand als Rückzugsmöglich-
keiten

	❚ Bäche im Wald sollten in ihrer Struktur er-
halten bzw. angereichert werden – dazu ge-
hört auch Totholz im Bach, das natürliches 
Anstauen und Auskolkungen begünstigt

	❚ Anpassung der forstlichen Arbeiten: Wenn 
Ihr Waldgebiet Habitat der Tiere ist, kein 
Einsatz schwerer Maschinen (z. B. Harves-
ter), um Störungen des Lebensraumes zu 
vermeiden

	❚ Fachliche Beratung und Unterstützung 
zur Aufwertung von Lebensräumen für 
den Feuersalamander erhalten Sie bei den 
Naturschutzbehörden der Landkreise und 
beim zuständigen Revierleiter von Sach-
senforst.
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